




Das Fairtrade-Siegel steht für unabhängig kontrollierten 
Fairen Handel auf Augenhöhe mit den Erzeugern.

Wofür steht das Fairtrade-Siegel?

Stabile Mindestpreise
 
Die Kleinbauernorganisationen bekommen für die meisten Produkte einen 
Mindestpreis. Dieser ist ein Sicherheitsnetz, der die durchschnittlichen Kosten 
für eine nachhaltige Produktion decken soll. Liegt der Weltmarktpreis darüber, 
muss der höhere Marktpreis bezahlt werden.

Fairtrade-Prämie
 
Die Fairtrade-Prämie wird zusätzlich zum Produktpreis gezahlt. Sie ist 
dazu da, um Gemeinschaftsprojekte wie Investitionen in Weiterbildungen, 
Qualitätssicherung, die Umstellung auf Biolandwirtschaft oder Gesundheits-
versorgung zu finanzieren. Über die Verwendung entscheiden die Bauern 
und Beschäftigten selbst.

Mitbestimmung im Fairtrade-system
 
Der gemeinnützige Dachverband Fairtrade International gehört zu 50 Prozent den 
Kleinbauern und Beschäftigten. Sie entscheiden in allen wichtigen internationalen 
Gremien über die Strategie, die Mindestpreise und Prämien mit. 
Bei Fairtrade gestalten diejenigen, um die es geht, gleichberechtigt mit.

Langfristige Handelsbeziehung
 
Fairtrade verschafft den Produzenten Zugang zu den Weltmärkten 
und einen besseren Einblick in Preise und Handelsbeziehungen. Ziel 
von Fairtrade ist es, den Produzenten eine selbstbestimmte Position auf 
dem Weltmarkt zu geben. Sie sollen einen möglichst großen Anteil der 
Wertschöpfungskette aufbauen können.

Das Siegel für fairen Handel
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Das faire Regelwerk 

Die Fairtrade-Standards definieren die „Spielregeln“ des fairen Handels. Klein-
bauernorganisationen, Plantagen und Händler müssen sich an die Standards  
halten, damit das Fairtrade-Siegel auf dem Produkt genutzt werden darf. Es 
gibt Kriterien zur Förderung der sozialen, ökonomischen und ökologischen 
Entwicklung der Produzentengemeinschaften. Die unabhängige Zertifizierungs-
gesellschaft FLOCERT überprüft vor Ort, ob die Standards eingehalten werden.

Umweltschutz und Klima
 
Die Umweltkriterien, wie zum Beispiel das Verbot von Gentechnik und der 
verantwortungsvolle Umgang mit Wasser, fördern eine umweltverträgliche 
Produktion. Fairtrade setzt starke Anreize für die Bauern, auf Bio-
Anbau umzustellen. Außerdem unterstützt Fairtrade die Erzeuger mit 
Anpassungsprojekten gegen die Auswirkungen des Klimawandels.

Schutz von Kinderrechten
 
Fairtrade unterscheidet zwischen arbeitenden Kindern, die in ihren 
Familien mithelfen, und ausgebeuteten Kinderarbeitern. Fairtrade verbietet 
ausbeuterische Kinderarbeit, die der Gesundheit und Entwicklung von Kindern 
schadet oder ihre Schulbildung beeinträchtigt.

Rückverfolgbarkeit in der Lieferkette 
Die meisten Fairtrade-Produkte werden getrennt von nicht fair gehandelten 
Produkten verarbeitet. Bei Kakao, Saft, Zucker und Tee ist das nur dann 
möglich, wenn die Fairtrade-Absätze so groß sind, dass die Kooperativen 
eigene Verarbei tungsanlagen haben.
Damit auch kleinere Produzentenorga ni sa  tionen von Fairtrade profitieren 
können, wendet Fairtrade den Mengenaus gleich an. Faire und nicht fair 
gehandelte Produkte dürfen gemischt werden.  
Die Bauern bekommen alle Vorteile von Fairtrade für genau die Menge, die 
sie auch verkauft haben. Für sie besteht kein Unterschied.

Maximaler Fairtrade-Anteil
Bei Produkten mit dem Fairtrade-Siegel gilt immer: Alle Zutaten,  
die es aus fairem Handel gibt, müssen auch vollständig fair gehandelt sein.  
Fairtrade-Produkte mit nur einer Zutat sind also immer zu 100% Fairtrade.  
Bei Mischprodukten mit Zutaten, die es nicht Fairtrade-zertifiziert gibt  
(z. B. Milch), muss der Anteil der Fairtrade-Zutaten mindestens 20% betragen.
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twitter.com/fairtrade_de
facebook.com/fairtrade.deutschland 
instagram.com/fairtradede



Der Weg zur Fairtrade-Town ist ein offener Prozess und kann von 

jederfrau und jedermann angestoßen werden. Machen Sie mit!  

Nehmen Sie alle Akteure mit ins Boot und starten Sie die Fairtrade- 

Towns Kampagne in Ihrer Kommune! Als Fairtrade-Town können sich 

Städte, Gemeinden, Landkreise, Regionen, Inseln und Bundesländer 

bewerben. Der Titel wird für zwei Jahre vergeben und kann danach 

verlängert werden. 

Bei Fragen und Anregungen helfen wir Ihnen gerne weiter.

Kontakt
Kampagnenbüro „Fairtrade-Towns“

Tel.: 0221 94 20 40 – 41  |  info@fairtrade-towns.de

Kampagnenleitung Lisa Herrmann

TransFair e.V.  |  Remigiusstr. 21  |  50937 Köln  

www.fairtrade-towns.de

Folgen Sie uns:

 facebook.de/fairtrade-deutschland

 @Fairtrade_DE

 Fairtrade-deutschland.de/newsletter

Impressum

Herausgeber: TransFair e.V. | Layout: Dreimalig Werbeagentur

Druckerei: eCO2_print GmbH & Co KG | Papier: 100 Prozent Recycling

V.i.S.d.P.: Claudia Brück | Auflage 01/2017
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Der Verein TransFair e.V. unterstützt seit über 25 Jahren benachteiligte  

Produzentengruppen in Entwicklungsländern. Als unabhängige Orga-

nisation handelt TransFair e.V. nicht selbst mit Waren, sondern fördert  

den Handel mit fair gehandelten Produkten und Rohstoffen sowie mehr  

Bewusstsein für nachhaltigen Konsum. 

TransFair e.V. wird von 31 Mitgliedsorganisationen aus verschiedenen 

gesellschaftlichen Bereichen getragen, darunter Misereor, Brot für die 

Welt, die Verbraucherinitiative, terre des hommes und die Welthunger-

hilfe. 

Fairtrade Deutschland 

Über 3.000 Fairtrade-Produkte sind in rund 42.000 Verkaufsstellen 

verfügbar: in Supermärkten, Discountern, Drogerien und Biosuper-

märkten, in Weltläden und in mehr als 20.000 gastronomischen 

Betrieben. Einen Überblick über alle in Deutschland angebotenen 

Fairtrade-Produkte erhalten Sie in der Produktdatenbank unter 

www.fairtrade.deutschland.de

Fairtrade-Produkte
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Machen Sie mit!
Übernehmen Sie in Ihrer Kommune Verantwortung und bewerben Sie 

sich um den Titel Fairtrade-Town. Die Kampagne Fairtrade-Towns  

vernetzt erfolgreich Akteure aus Zivilgesellschaft, Politik und Wirtschaft 

und fördert den fairen Handel auf kommunaler Ebene.

www.fairtrade-towns.de

Nur Produkte, die den Anforderungen der internationalen Fairtrade- 

Standards entsprechen, dürfen das Fairtrade-Siegel tragen.  

Das Fairtrade-Siegel steht für: 

• Einen festen Mindestpreis, der die Kosten einer nachhaltigen Pro- 

 duktion deckt

• Eine Fairtrade-Prämie, die von den Bauern-Kooperativen für 

 Gemeinschaftsprojekte verwendet wird

• Das Verbot von Zwangsarbeit und illegaler Kinderarbeit

• Das Verbot von Diskriminierung 

• Umweltstandards, die den Gebrauch von Pestiziden und Chemi- 

 kalien einschränken und gentechnisch veränderte Saaten verbieten

Fairtrade ist die einzige globale Fair-Handelsbewegung, die den Pro-

duzenten zu 50 Prozent gehört. Sie sind Teil der wichtigsten Entschei-

dungen im Fairtrade-System. 

Das Fairtrade-System
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Fairtrade-Towns

50%
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Fairer Handel liegt im Trend. In Deutschland wächst zunehmend das 

Bewusstsein für nachhaltigen Konsum sowie gerechtere Handels-

strukturen. Auf kommunaler Ebene spielt der faire Handel in allen 

gesellschaftlichen Bereichen eine wichtige Rolle, zunehmend auch bei 

der öffentlichen Beschaffung.  

 

Die Fairtrade-Towns Kampagne bietet:  

• Startschuss für ein faires, nachhaltiges Engagement

• Bündelung bestehender Aktivitäten zum fairen Handel

• Übernahme sozialer Verantwortung

• Positionierung als innovative und weltoffene Kommune 

• Anstoß für Projekte neuer Kooperationspartner

• Vorbildfunktion für Bürgerinnen und Bürger

• Handlungsoption für konkrete Umsetzung der Agenda  

 2030 und der Nachhaltigen Entwicklungsziele der 

 Vereinten Nationen (SDGs) 

• Impulse für das Thema nachhaltige Beschaffung

• Netzwerk bestehender Fairtrade-Towns bundesweit 

• Internationale Vernetzung mit über 2000 Fairtrade-Kommunen  

 in 28 Ländern

• Partnerschaftsprojekte mit dem globalen Süden

Wir freuen uns auf Ihre Beteiligung an der Fairtrade-Towns 

Kampagne. Machen Sie mit!

•  Ratsbeschluss 

Die Kommune verabschiedet einen Ratsbeschluss zur Unterstützung 

des fairen Handels. Bei allen öffentlichen Sitzungen und im Büro der 

Verwaltungsspitze wird fair gehandelter Kaffee und ein weiteres Pro-

dukt aus fairem Handel angeboten. 

•  Steuerungsgruppe

Eine lokale Steuerungsgruppe wird gebildet, die auf dem Weg zur Fair-

trade-Town die Aktivitäten vor Ort koordiniert. Diese Gruppe besteht 

aus mindestens drei Personen aus den Bereichen Zivilgesellschaft, 

Politik und Wirtschaft.

•  Fairtrade-Produkte im Sortiment 

In Geschäften und bei Floristen sowie in Cafés, Restaurants und Kanti-

nen werden mindestens zwei Produkte aus fairem Handel angeboten. 

Richtwert ist hier die Einwohnerzahl der Kommune. 

Einwohner Geschäfte Gastronomie

Mehr als 2.500 bis 5.000 2 1

Mehr als 25.000 bis 30.000 6 3

Mehr als 80.000 bis 85.000 17 9

Mehr als 120.000 bis 130.000 23 12

Mehr Informationen finden Sie unter: www.fairtrade-towns.de

•  Fairtrade in öffentlichen Einrichtungen

Produkte aus fairem Handel werden in öffentlichen Einrichtungen wie 

Schulen, Vereinen und Kirchen verwendet. Darüber hinaus werden  

Bildungsaktivitäten zum fairen Handel umgesetzt. Pro 200.000 Ein-

wohner engagiert sich je eine Schule.

•  Medien

Die Steuerungsgruppe betreibt Presse- und Öffentlichkeitsarbeit über 

ihre Aktivitäten auf dem Weg zur Fairtrade-Town. 

•  Südprojekte (optional)

Vernetzen Sie sich mit Fairtrade-Towns im globalen Süden und stoßen 

Sie neue Projekte zum fairen Handel an. 

Warum Fairtrade-Town werden?

Die Kriterien zur Fairtrade-Town
Sie möchten sich auf den Weg zur Fairtrade-Town machen? Gerne 

unterstützen wir Sie und begleiten Sie von der Bewerbung bis hin zur 

Auszeichnungsfeier und bei Ihrem Engagement darüber hinaus als 

Fairtrade-Town. Die Teilnahme sowie alle Materialien sind kostenfrei. 

Wir bieten:  

• Beratung zur Erfüllung der Kriterien 

• Gute Beispiele für Projekte und Aktionen

• Informationen und Materialien zum fairen Handel 

• Stadtmarketing-Materialien für mehr Sichtbarkeit

• Persönliche Teilnahme an der Auszeichnungsfeier

• Vorlagen für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

• Pool an Referentinnen und Referenten für Vorträge

• Vernetzung im Fairtrade-Towns Netzwerk

• Online-Städteverzeichnis als Plattform für Öffentlichkeit

Unsere Unterstützung

Für Fairtrade-Towns bietet TransFair e.V. weitere Kampagnen zum  

Mitmachen an. Engagierte Schulen und Hochschulen zum fairen Han- 

del können sich bei TransFair e.V. um den Titel Fairtrade-School und  

Fairtrade-University bewerben. Über das Jahr hinweg sind die Fairtrade- 

Rosenaktion und die World Fairtrade Challenge im Frühjahr sowie die 

Faire Woche und der Fairday im September schöne Gelegenheiten für 

ein weiterführendes Engagement in Ihrer Kommune. 

Fairtrade-Towns sind eingeladen, sich beim biennalen Fairtrade- 

Award von TransFair e.V. sowie beim Wettbewerb „Hauptstadt des 

Fairen Handels“ der Servicestelle Kommunen in der Einen Welt um 

eine Auszeichnung für herausragendes Engagement zu bewerben. 

Fairtrade-Towns engagiert

TransFair Vorstandsvorsitzender Dieter Overath 
und Kampagnenleiterin Lisa Herrmann
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